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Nr. 180. 


ſchloſſen und die Regierungs-Vorlage zur noch- 
maligen Berathung an die Kommiſſion zurück 
verwieſen. ; 


Um Mitternacht erhalten wir die 


0 folgende 
äußern, jedoch der gegentheiligen Anſicht dee Nachricht: 


Abgeordnetenhaus. Abg. Rickert gegenüber das Eine erklären zu 


44. Plenarſitzung vom 16. April. 


Vize⸗Präſident v. Heereman eröffnet die 
Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildet die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, 

% betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur 
Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Früh- 
jahre 1888 herbeigeführten Verheerungen; nach 
dem Entwurfe wird der Staatsregierung zu dem 
bezeichneten Zwecke der Betrag von 34 Millionen 
Mark zur Verfügung geſtellt. 

Abg. Günther (nat. ⸗lib.) bemängelt, daß 
nicht alle Nothſtandsgebiete in der Vorlage be— 
rückſichtigt ſeien und macht ſeinerſeits auf die 
Rerheerungen im Gebiete der Unſtrut und Saale 
aufmerkſam. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (konſ.) 
bezeichnet es zunächſt als beſonders dankenswerth, 
daß die Regierung die Einbringung der gegen- 
wärtigen Vorlage jo beſchleunigt habe und er- 
blickt in der Anweſenheit des Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums einen Beweis für die Bedeu- 
tung, welche die Regierung der Angelegenheit, 
um die es ſich hier handle, zweifellos beilege. 
Sodann führt Redner aus, daß es zur Zeit noch 
an jedem Anhalte für Schätzung des Umfanges 
fehle, den der angerichtete Schaden genommen 
und daß eine Vorſtellung darüber völlig unmög- 
lich fei, ob die hier geforderte Summe ausrei- 
chend ſein werde, um den angerichteten Schaden 
zu repariren; dies treffe ſowohl bezüglich des 
den einzelnen Bewohnern der Nothſtandsgeblete 
erwachſenen Schadens, als auch bezüglich der er- 
folgten Vernichtung von Staatseigenthum an 
Dämmen, Eiſenbahnanlagen u. ſ. w. zu. Aus 
dieſem Grunde empfehle fic) eine ſorgfältige Prit- 
fung der Vorlage in einer Kommiſſion. Redner 
giebt ſodann erneuter Erwägung die Frage an- 
heim, ob es ſich nicht, unbeſchadet des Zuſtande⸗ 
kommens der Volksſchulerleichterungsvorlage, em— 
pfehlen würde, wenigſtens den für den gegen- 
wärtigen Etat für jenen Zweck flüſſig zu machen- 
den Betrag von 10 Millionen Mark ¿ur Bejei- 
tigung des Nothſtandes in den Ueberſchwem- 
mungsgebieten zu verwenden. Redner giebt Fool | 
lich anheim, die Bertheilung der geforderten 
Mittel von vornherein in einer Weiſe zu regeln, 
welche die Kontrolle möglichſt erleichtere und Be- 
ſchwerden über einen ungerechten Maßſtab nach 
Möglichkeit ausſchließe. 

Abg. Ridert (deutſchfreiſ.) glaubt, daß, 
wenn die Vorlage auch nicht auf genau firirten 
Anſchlägen baſire, dieſelbe doch im Großen und 
Ganzen das Richtige getroffen habe. Redner, 
welcher der Erwartung Ausdruck giebt, daß auch 
alle nicht in der Vorlage bezeichneten, von Ueber- 
ſchwemmungen heimgeſuchten Gebiete berückſichtigt 
werden würden, bittet ſchließlich die Rechte, zur 
Zeit von allen Dispoſitionen abſehen zu wollen, 
welche das Nichtzuſtandekommen der Volksſchul⸗ 
erleichterungsvorlage zur Vorausſetzung hätte. 

Abg. Döhring (konſ.) ſchildert als Be⸗ 

wohner der Nogatniederungen aus eigener An- 

8 ſchauung die dort durch das Hochwaſſer angerid- 
teten Verheerungen, welche einen ganz entſetzlichen 
' Charakter angenommen und welche die Befiird- 
tung nahe legen müßten, daß die in der Vorlage 
geforderte Summe ſich als unzureichend erweiſen 
würde; aus dieſem Grunde ſpricht ſich Redner 
für kommiſſarlſche Berathung der Vorlage aus. 
Nachdem Abg. Dra we (deutſchfreiſ.) eine 
Erweiterung des Kreiſes der durch die gefor- 
derten Mittel zu entſchädigenden Landestheile als 
nothwendig bezeichnet, erklärt 
Finanzminiſter Dr. v. Scholz, daß alle 
diejenigen Fälle, in denen es ſich um Erhaltung 
dies Haus- und Nahrungsſtandes handele, berück- 


— 


| A Wea eRe DRE > g tro Dieſe beſtehen, ſobald fic BA 
ſichtigt werden würden; außerdem bezeichnet der zur Billigung des Regierungsprojektes gelangen] des Fortſchreitens des | Leidens, längere Zeit die kaiſerliche Sanktion erhalten, was wohl kaum Äh 
E Diinifter die Berathung in der Kommiſſion als werde. außerhalb des Bettes; ja er zeigte ſich ſogar ausbleiben wird, in Folgendem: ¡ A 
uberſlüſſig, da dle Regierung auch dort nicht in Nachdem Abg. Borowski (Zentr.) ven} gegen 4 Uhr am Fenſter und arbeitete gegen 


der Lage fein würde, detaillirte Unterlagen für 
die erforderliche Höhe der zu gewährenden Mittel 
zu unterbreiten. 
Abg. Dr. Windthorſt (Zentt.) bezeich⸗ 
net die Bewilligung der geforderten Mittel als 
* durchaus nothwendig, wenn auch ein Urtheil über 
die erforderliche Höhe derſelben zur Zeit unmög- 


lich ſei. Bezüglich des Volksſchulerleichterungsge⸗ausſichtslos bezeichnet, wird die Diekuſſion ge- 


wollen, daß die Annahme in der Faſſung der 
Regierungsvorlage völlig unannehmbar erſcheine. 

Nachdem darauf auf Antrag des Abg. Frei- 
herrn von Minnigerode (konſ.) die Noth- 


Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. — 
Tagesordnung: Zweite Berathung des Volks- 


ſchullaſtengeſetzes. 


Schluß gegen 2 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. erklärt Redner ſich heute nicht bindend zu 
| 
| 


Deutſchland. 

Berlin, 16. April. In ſchmerzlicher Erre- 
gung nimmt heute das ganze deutſche Volk An- 
theil an dem wieder zu beſorgnißerregender Höhe 
geſteigerten Leiden des Kaiſers. Noch bleibt in- 
deſſen die Hoffnung, daß auch dieſe Kriſe wieder 
überwunden werden wird. 

Die heutigen Nachrichten lauten ernſt. Das 
ftarfe Fieber, das bis 39,4 Gr. Celſius anſtieg, 
hat Abends fortgedauert. Der Puls war auf 
104 Schläge in der Minute, die Reſpiration auf 
mehr als 30 Athemzüge in der Minute geſtiegen. 
Es haben heute drei ärztliche Konſultationen ftatt- 
gefunden, Morgens um 9 Uhr, Mittags um 2 
und Abends um 8 Uhr. Mit Rückſicht auf die 
eingetretene Bronchitis ſind zwei innere Kliniker, 
die Profeſſoren Leyden und Senator, noch Hine 
zugezogen worden. Profeſſor Senator nahm be- 
reits heute, Mittags und Abends, an den Kon- 


ſtandsvorlage an die Budgetkommiſſion verwieſen 
worden, folgt die zweite Berathung des Geſetz— 
entwurfs betr. die Regulirung der Stromverhält- 
niſſe in der Weichſel und Nogat. 


Nach der Vorlage ſoll die Regierung er— 
mächtigt werden, zu den in Ausſicht genommenen 
Anlagen einen Betrag in Höhe der Hälfte der 
Koſten, jedoch höchſtens 10 Mill. Mark, zu ver- 
wenden. 

Die Kommiſſion (Referent Abg. Döhring 
[tonf.J) will, daß von dem Deichverband nur ein 
Koſtenbeitrag von 7,230,000 M. geleiſtet, der 
Reſt auf die Staatskaſſe übernommen und der 
Beitrag den Intereſſenten aus Staatsmitteln vor» 
geſchoſſen werden fol. 


Abg. v. Puttkamer ⸗Plautb (konſ.) 
führt aus, daß nach den Ereigniſſen der letzten 
Wochen die Vorlage einer nochmaligen Kommij- 
ſionsberathung in der Richtung bedürfe, daß zu 
prüfen ſei, ob das von der Regierung vorge- 
ſchlagene Projekt beibehalten werden könne oder 
nicht. Die nothwendige Regulirung werde das 
Ziel im Auge haben müſſen, den Eisgang von 
der Nogat möglichſt fern zu halten, während 
dieſe jetzt thatſächlich zwei Drittel des Weidhfel- 
eiſes gufnehme; es fei nicht in Abrede zu neh— 
men, daß das diesjährige Unglück auch hätte 
eintreten müſſen, wenn das Regierungsprojekt 
bereits verwirklicht geweſen wäre. Eine wirk- 
ſame Abhülfe werde nur durch Schließung der 
Nogat geſchaffen werden können und alle mit den 
einſchlägigen Verhältniſſen vertrauten Kreiſe ſeien 
davon überzeugt, daß die Offenhaltung der Nogat 
keineswegs durch das Intereſſe des Königsberger 
Handels bedingt werde. Redner nimmt ſchließlich 
Gelegenheit, den zu dem Rettungswerke in den 
Nothſtandsgebieten hinzugezogenen Pionieren das 
rückhaltloſeſte Lob über die von dieſen geleiſteten 
ausgezeichneten Dienſte auszuſprechen. (Lebhafte 


cher in Wiesbaden weilen foil, telegraphiſch be— 
rufen wurde und wahrſcheinlich Dienſtag hier ein- 
treffen wird. Profeſſor von Bergmann nimmt 
jetzt wieder regelmäßig an den ärztlichen Bera- 
thungen Theil und außer den im Charlottenbur- 
ger Schloſſe bereits wohnenden Aerzten wird auch 
Prof. Krauſe zeitweilig dort wohnen. Bei der 
Konſultation heute Mittag war der Kaiſer auf- 
geſtanden und zeigte fic) auch ſpäter, gegen 3½ 
Uhr, am Fenſter. 

Die kaiſerliche Familie war heute Nachmit- 
tag vollzählig um den Kaiſer verſammelt. Die 
Kaiſerin Auguſta, der Kronprinz und die Kron— 
prinzeſſin, Prinz Heinrich, Erbprinz und Erbprin- 
zeſſin von Meiningen erſchienen im Charlotten- 
burger Schloſſe und auch der Großherzog von 
Baden traf um 7 Uhr Abends dort eln, um ſich 
nach dem Befinden des Katjers zu erkundigen. 


jultationen Theil, während Profeſſor Leyden, wel- 


Zuſtimmung rechts.) 

Reg.-Komm. Geh. Ober-Reg.⸗Rath v. Kü 
gelgen erklärt, daß die Regierung auch nach 
dem letzten Nogatdurchbruch an dem bisherigen 
Projekt feſthalten müſſe; eine Schließung der No- 
gat ſei ſchon im Intereſſe des Pillauer Tief aus- 
geſchloſſen. 

Abg. Steffens (freiſ.) tritt auch feiner- 
ſeits für die Schließung der Nogat ein; der im 
Nogatgebiete angerichtete Schaden beziffere ſich 
auf 26 Millionen Mark und einem ſolchen 
Nothſtande gegenüber dürfe das Intereſſe des 
Königsberger Handels ſchlechterdings nicht in Be- 
tracht kommen. 

Miniſter Dr. Luc us erklärt zunächſt ſeine 
Zuſtimmung zu der Forderung des Vorredners, 
daß die landwirthſchaftlichen Intereſſen der No- 
gatniederung nicht den kaufmänniſchen Intereſſen 
Königsbergs nachſtehen dürften. Indeſſen habe 
gerade die jüngſte Ueberſchwemmung gezeigt, daß 
das vorgelegte Projekt unter allen Umſtänden 
ausgeführt werden müſſe, denn daſſelbe bilde ja 
die Vorausſetzung für eine eventuelle Schließung 
der Nogat. Dieſe könne jedoch kein Techniker 
der Welt vornehmen, wenn nicht zuvor die 
Weichſel regulirt worden fei. Die Regierung 
behaupte nicht, daß das von ihr vorgeſchlagene 
Projekt allen Gefahren begegne, denn eine ſolche 
Behauptung fei elementaren Gewalten gegen- 
über überhaupt nicht möglich; es handle ſich nur 
um eine Abhülfe, ſoweit eine ſolche Inner- 
halb menſchlicher Grenzen liege, und er jei 
überzeugt, daß auch die Kommiſſion von Neuem 


Staatsbehörden und namentlich der Militär-Ber- 
waltung für deren hülfreiche und wirkungsvolle 
Haltung während der Ueberſchwemmungsgefahr 
gedankt und nachdem 

Abg. Drawe (freiſ.) nach der von der 
Regierung abgegebenen Erklärung die erneute 
Berathung der Vorlage in der Kommiſſion ale 


Leider handelt es ſich nicht um eine einfache 
Entzündung der Bronchien, der feinen Veráfte” 
lungen der Luftröhre in den Lungen, ſondern um 
eine Ausdehnung des Kehlkopfleidens auf die 


Bronchien und damit auf die Lungen ſelbſt. 
Dieſe neue, leider vorherzuſehende Komplikation 
ſteht, wie uns mit Beſtimmtheit verſichert wird, 
mit dem Vorfall der vergangenen Woche in ur- 
ſächlichem Zuſammenhang. 
dauerlichen Umſtandes, daß die Kanüle zeitweiſe 
nicht richtig gelegen und ſich dadurch verſtopft 
hatte, war die Abſonderung aus dem Kehlkopfe, 
anſtatt durch die Kanüle ihren Weg nach außen 


In Folge des be- 


zu nehmen, an der Kanüle entlang in die Bron- 
chien hinabgefloſſen und hatte dort entzündungs⸗ 
erregend gewirkt. 


ergab, bis jetzt glücklicher Weiſe nicht konſtatirt 


worden. 


Der Zuſtand des Kaiſers Friedrich ijt ein 
ſehr ernſter. Es iſt eingetreten, was man ſeit 


der Vornahme der Tracheotomie ſtets befürchtete 
und befürchten mußte, es hat ein Erguß in die 
Lunge ſtattgefunden, und die Folge davon iſt 
eine Entzündung, die unter den obwaltenden Um- 
ſtänden ſehr bedenklicher Art iſt. 


Die kaiſerliche 
Familie war geſtern bereits im Schloſſe zu Char- 
lottenburg verſammelt. Für den Kronprinzen 
Wilhelm und für den Prinzen Heinrich ſind in 
aller Eile Zimmer hergerichtet worden, damit ſie 
im Charlottenburger Schloß Nachts verweilen 
können. Auch die Kaiſerin Auguſta verweilte 
daſelbſt noch gegen 11 Uhr Nachts. Vorgeſtern 
war der Kaiſer nur zwei Stunden, geſtern, trotz 


6 Uhr an ſeinem Schreibtiſch. 

Gegen Abend hatte ſich der Zuſtand des 
Kaiſers weſentlich verſchlimmert, namentlich hatte 
ſich das Fieber verſtärkt, ſo daß den ernſteſten 
Befürchtungen Raum gegeben wurde. Die 
ſämmtlichen Aerzte des Kaiſers mit Herrn Dr. 
Senator blieben während der Nacht im Schloſſe 
von Charlottenburg. 


Anzeichen einer Lungenentzün⸗ 
dung ſind, wie die heutige Unterſuchung der Aerzte 


Nach 10 Uhr hat ſich das Fieber, nachdem 
der Kaiſer kurze Zeit geſchlafen, vermindert, die 
Körper-Temperatur eine Abnahme um 2 Grad 
erfahren; das Allgemeinbefinden ließ einige Bei- 
ſerung erkennen. 

Bis in die ſpäte Nacht hinein umlagerten 
Hunderte das alte Schloß, deſſen Fenſter meiſt 
hell erleuchtet waren. Zahlreiche Schutzmanns 
und Militärpoſten, ſowie Geheimpoliziſten wehrten 
dem Publikum den Eingang. Noch nach 9 Uhr 
jah man Hofequipagen in ſchnellem Trabe die 
Charlottenburger Chauſſee hinauf- und hinunter 
fahren. Das Haupt-Telegraphenamt in Char- 
lottenburg hatte Nachtdienſt eingerichtet. Kren- 
prinz Wilhelm, welcher, wie gemeldet, Vormittags 
zu Pferde nach Charlottenburg geeilt war und 
ſich ſeinen Wagen hatte nachkommen laſſen, blieb 
den ganzen Tag über und auch während der 
Nacht im Charlottenburger Schloſſe. Dort er- 
ledigte er auch während des Tages ſeine Arbeiten 
und empfing u. A. im Laufe des Nachmittags 
den Major v. Brandenſtein. Dagegen gedachte 
Prinz Heinrich, welcher ſich aus Berlin einige 
nothwendige Gebrauchsgegenſtände hatte nachkom⸗ 
men laſſen, Abends nach Berlin zurückzukehren. 
Hierzu dürfte ihn wohl auch der Umſtand ver- 
anlaßt haben, daß das Befinden des Kaiſers 
gegen Abend zu augenblicklichen Beſorgniſſen 
keinen Anlaß bot. Nachdem etwa in der achten 
Stunde die Aerzte erklären konnten, daß das 
Befinden ſich nicht verſchlechtert habe, wurde im 
Verlaufe des Abends eine Beſſerung im All 
gemeinbefinden konſtatirt. Das Fieber 
hatte nachgelaſſen, die Tempera- 
tur war um 2 Grad gefallen. Wap- 
rend des Nachmittags verweilte Kaiſer Friedrich 
meiſt im Arbeitszimmer. Er ſaß an ſeinem 
Schreibtiſche in einem Lehnſeſſel, der auch ein 
bequemes Zurücklehnen geſtattet, und ſchrieb ſehr 
viel. Hin und wieder unterbrach er die Arbeit 
und ging im Zimmer auf und ab. 


— Wie in der „Köln. Ztg.“ behauptet 
wird, hätte der jetzige Sultan von Sanſibar den 
Vertrag, den Dr. Peters ſeiner Zeit mit ſeinem 
Vorgänger Said Bargaſch abgeſchloſſen, mit eini- 
gen unweſentlichen Aenderungen genehmigt. 
Nach demſelben falle der ganze Küſtenſtrich von 
Rovuma, nördlich von den Beſitzungen der oft- 
afrikaniſchen Geſellſchaft, den bisher der Sultan 
beanſprucht hatte, mit fieben Häfen und drei 
Rheden an die oſtafrikaniſche Geſellſchaft. Ge- 
naueres bleibt abzuwarten. 


— Neue Maßnahmen religisſer Bedrückung 
werden uns aus Rußland berichtet. Graf Tolſtol 
erweiſt ſich als thätiger Mitarbeiter des Ober- 
prokurators Pobedonoszew auf dem Gebiete der 
Verfolgung Andersgläubiger und ſcheint ſich nun 
auch den famoſen Grundſatz Pobedonoszew's an- 
geeignet zu haben, daß nämlich die ruſſiſche „recht⸗ 
gläubige“ Staatslirche von der lutheriſchen Kirche 
in den Oſtſeeprovinzen bedrückt werde! Wahr- 
ſcheinlich um dieſer „Bedrückung“ zu ſteuern, hat 
Graf Tolſtoi ſich eine Reihe von Maßregeln aus- 
gewirkt, die tief und empfindlich die evangeliſche 
Kirche in Rußland treffen. Zwar tft es in den 
neuen Maßregeln nirgends geſagt, daß fd bie- 
ſelben ſpeziell gegen dieſe Kirche richten, aber es 
unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, daß fe 
in ganz erſter Linie nur ſie im Auge haben, 
wenn fle ſich auch allgemein auf die „ausländi- 
ſchen Konfeſſionen“ beziehen. Die ſtaatliche Auf- 
ſicht über alle nicht griechiſch orthodoxen Kulte 
hat nämlich in Rußland das Miniſterium des 
Innern, bei welchem ein ganzes Departement für 
„Angelegenheiten ausländiſcher Konfeſſtonen“ be- 
ſteht. und ſo kommt denn nicht Pobedonoszew, 
ſondern Graf Tolftoi zu den in Rede ſtehenden 
Verfolgungsmaßregeln. 


Dem Miniſter dem Innern wird das Recht 
anheimgeſtellt, nach ſeinem Ermeſſen Geiſtliche 
„ausländiſcher Konfeſſionen“ abzuſetzen, ſobald 
ſein „Departement für ausländiſche Konfeſſionen“ 
ihm dieſe Abſetzung empfiehlt. Hierdurch ſind die 
Paſtoren jetzt ganz der Willkür des Miniſte riums 
anheimgegeben, denn ein Appellatiousrecht beſitzen 
ſie nicht — es bleibt ihnen nur ein einziger Weg 
offen, ein Weg der Gnade, nicht des Rechts; ein 
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„Herr Benda, rief ſie halb verwundert und 
ebenſo beluſtigt aus, „ich glaube Ihnen nicht 
mehr, daß Sie Ihre ſchöne Muſik Schülerin, 
Frau Syrene, haſſen, — nein, im Gegentheil, 
Sie find verliebt in die reizende Frau, ohne wie- 
der Sympathie zu finden.“ 

Benda ſah Käthchen vorwurfsvoll an. 

„Käthchen, wenn ich Sie nicht von früheſter 
Jugend auf kennen würde, und Ihr goldenes 
Herz, ich müßte glauben, auch Sie höhnten den 
armen Mann, weil ſein heißes Herz in einem 
verwachſenen Körper ſchlägt.“ 

„Auch ich?“ 

Käthchen war bewegt. 

„Nein, lieber Freund, Sie wiſſen, wie ſtolz 
ich auf die Auszeichnung bin, allein Ihr Ver— 
trauen zu beſitzen, Ihre einzige Freundin zu ſein. 
Das dürfen Sie alſo nicht ſagen! Und wenn 
eine Andere Sie verhöhnt hat, ſo beweiſt das 
nur, wie oberflächlich die große Menge urtheilt, 
der eine ſchlanke Geſtalt, ein glattes Geſicht 
beſſer gefällt, als ein reichbegabtes Innere. 
Alles, was äußerlich blendet, iſt für den Salon 
geſchaffen, Sie dürfen ſich alſo nicht wundern, 
wenn eine ſo hohle Salondame, wie Frau von 
Zepwitz, Schein mit Sein verwechſelt.“ 

„Aber ihr Mann, iſt der ſchöner wie ich, — 
ich habe wahrlich keine Urſache, eitel zu ſein, 
aber ſo häßlich wie Caliban bin ich nicht. — 
Auch ich habe, als ſie noch das arme Fräulein 
von Gleichen war, ihr meine Hand, mein Herz 
geboten, — weshalb zog fie den ordinären Men- 
ſchen vor?“ i 

Das kluge Käthchen lächelte. 

„Aber, lieber Freund, Fritz von Zedwitz trägt 
ja eine Maske von Bankbillets vor dem ordiná- 
ren Geſicht, — wie konnten Sie mit ſolchem 


Künſtler, ein Pianiſt von Ruf, man ladet Sie 


Rivalen in die Schranken treten? Ste find ei 
als Gaſt in die Geſellſchaften der Reichen, — 
aber Sie ſind doch kein würdiger Nebenbuhler 
eines millisnenreichen Bankiers.“ 

Benda brütete noch immer vor ſich hin, — 
da klopfte es leiſe an die Thür, Lita trat ein. 

„Ihre Frau Mama läßt fragen, ob Herr 
Benda zu Mittag bleiben möchte?“ 

„Speiſen Sie mit uns, ja?“ bat Käthchen 
den Sonderling, „Lita, ſage Mama, Herr Benda 
bliebe, wir muſiziren nach Tiſch ein wenig, 
nicht wahr?“ 

Max Benda nickte zuſagend, während ſeine 
großen Augen ſich in Betrachtung des reizen- 
den Kindes verſenkt hatten. 

„Eine kleine Freundin, die bei uns zu Beſuch 
iſt,“ ſagte Käthchen, die Kleine näherbittend, 
Felicitas — Herr Benda, Du liebſt ja die Mu- 
fit jo ſehr, Lita, da wirft Du eine große Freun⸗ 
din von Herrn Benda werden, der auferordent- 
lich ſchön Klavier ſpielt.“ 

Der Künſtler reichte dem Kind die Hand und 
Lita legte die ihrige freundlich hinein. Sein 
ausdrucksvolles Geſicht war zu tiefem Grübeln 
verzogen, als ob eine Erſcheinung aus Traum- 
land in Wirklichkeit getreten wäre, oder eine 
Erinnerung lebendig geworden, die er nicht zu 
placiren wußte. 

Als Lita wieder gegangen war, ſagte Benda: 
„Wenn ich doch nur wüßte, wo ich die Augen 
ſchon einmal geſehen habe; das ijt ja ein wun⸗ 
derſames Geſicht, — eine Menſch gewordene 
Roſenknospe, — Sie haben ja noch nie von 
dieſem ſchönen Mädchen eine Silbe verlauten 
laſſen.“ 

„Eine Waiſe, — die mir durch einen lieben 
Freund nahe getreten iſt, — aber nicht wahr, 
man kann nicht ungerührt an ihrer heiligen 
Schönheit vorübergehen?“ 

Die Dienerin bat die Herrſchaft zu Tiſch, — 
Benda ſah mehr auf Lita, als auf ſeinen Tel. 
ler, — man plauderte gemüthlich, denn der Haus- 


herr, ein noch jugendlicher Vierziger, war “del 
heiterſte und belebendſte Mann feines ganzen Be- 
kanntenkreiſes. Gegen feine achtzehnjährige Tod- 
ter war er galant wie ein Verehrer, und das 
verwaiſte Mädchen, deſſen Schönheit und An- 
muth ihre niedrige Herkunft quitt machte, hatte 
er in der kurzen Zeit ſehr lieb gewonnen und 
ſeine angeborene Liebenswürdigkeit fand mühe- 
los den Ton, auch ihren tiefen Kummer zu 
lindern. 

Ohne eine Don-Juan-Natur zu fein, liebte er 
das weibliche Element in jeiner Umgebung, und 
das ſchöne Geſicht im Haufe gefiel ihm außer- 
ordentlich. Bei minder gut gearteten Naturen, 
wie Frau und Tochter, hätte dieſe Bevorzugung 
eines fremden Mädchens, trotz der Kindlichkeit 
Lita's, vielleicht eine gewiſſe neidiſche Beſorgniß 
hervorgerufen, aber hier theilten Alle ſich in dem 
gleichen Gefühl der Zuneigung für dies aufer- 
ordentliche liebe Weſen. 

Nach Tiſch muſizirte Max Benda, mitten in 
einem Chopin'ſchen Walzer hörte er auf und 
nickte Lita zu, die unter dem Zauber der Töne 
regungslos in ihrem Seſſel kauerte. 

„Jetzt weiß ich's doch, — derſelbe Ausdruck, 
dieſelben Augen hatte er als Kind, — freilich 
ſieht er heute anders aus und doch, — die Uchn- 
lichkeit iſt frappant.“ 

„Wer denn?“ frug Käthchen intereſſirt. 

„Der ältere Bruder von Bankier Lionel AL 
vers, Benno Alvers, mein intimſter Jugend- 
freund. Ich habe ihn kürzlich erſt geſprochen, 
— wie heißt denn die Kleine mit Familien- 
namen?“ 

„Möllendorf,“ — ſagte Käthchen und nickte 
Felicitas, die erblaßt war, aufmunternd zu, 
„hörſt Du, kleine Fee, Du ſiehſt einem vorneh- 
men Manne ſehr ähnlich, biſt vielleicht eine ver- 
kappte Prinzeſſin? Aber Lionel Alvers iſt doch 
alles Andere wie ſchön?“ ſpottete Käthchen. 

„Ja, Lionel iſt das Ebenbild ſeines Vaters, wie 
Benno das der Mutter, die eine ſehr ſchöne 
Engländerin war.“ 


weshalb der Jugendfreund, der ihn mit dem 


es 


Namen der Kindheit vertraulich „Klingermax“ 
in der Pferdebahn angeredet hatte, nicht ſein 
Wort eingelöſt -und ihn im „Spaten,“ wo er 
ihn am Abend ſehnlich aufgeſucht 
hatte. 

„Er wird hochmüthig geworden ſein,“ ſagte 
er ſich zuletzt, „er ſah aus wie ein Mann, aus 
dem Etwas geworden iſt, es lag ſehr viel Selbit- 
bewußtſein und das anerkennende Urtheil der 
Welt auf ſeinem ſchönen Geſicht.“ 

Und Lita ſah im Geiſt ihren Vater, der ſich 
zürnend von ihr wandte, weil fie ihm das Un- 
recht, welches er der Mutter gethan, nicht ver- 
geben hatte, und ſie brach in Thränen aus, bei 
dem Gedanken, wie ſchön es ſein müßte, einen 
lieben, gütigen Vater zu haben, der zu den 
vornehmen Leuten gehörte, bei denen ſie doch 
nur aus Mitleid geduldet wurde, — und ſie ſah 
noch weiter zurück und dachte mit geheimer 
Scham an ihren Vater, der ſich halbbekleidet auf 
der Bühne zeigte und nur durch rohe Kraftpro- 
duktionen das Bravogeſchrei des Publikums her⸗ 
ausforderte. 

Ganz fo klar war ihr Gedankengang aller- 
dings nicht, aber ſie fühlte doch den Kern der 
Dinge in dem Wunſch heraus, der als Seufzer 
ihrer zarten Bruſt entfloh: „Ach, ich wollte, daß 
ſtatt Benares Möllendorf der Bruder des Ban- 
kier Alvers mein Vater wäre.“ 


erwartete, 


11. Kapitel. 


Benares hatte ſofort nach dem Beſuch in der 
Müllerſtraße Schritte bei der Behörde gethan, 
um die nöthigen Papiere, die er zur Erhebung 
der Erbſchaft brauchte, zu erhalten; den Todten⸗ 
ſchein ſeiner Frau in der Taſche, reiſte er ſchon 
am folgenden Tage nach Wien ab. 

Unterwegs baute er Luftſchlöſſer! Die Schwie- 
gereltern waren bemittelte Leute, es konnte da 
ein hübſches Vermögen beiſammen fein, beſonders 
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Der Tod erſt hat's verrathen. 

Vor einigen Wochen laſen wir eine Zeitungsnotiz, 
deren Inhalt lange Zeit unſre Gedanken beſchäftigte. 
Ein hoffnungsvolles junges Leben, der Stolz und die 
de der Eltern, war plötzlich geſtorben. Das junge 

en, geachtet und geliebt von Allen, die mit ihr 
rten, klagte öfters über Unwohlſein. Da aber 
usſehen, die rothen friſchen Wangen zur Befürch⸗ 
zung keinen Anlaß zu geben ſchienen, dachten die Eltern, 
das periodiſch auftretende Unwohlſein wäre die Folge 
von angeſtrengtem Studium, oder hätte eine andere 
Urſache ohne beſondere Bedeutung. Eine Unterſuchung 
nach dem Tode ergab, daß derſelbe durch einen Schlag⸗ 
erfolgt, acht durch übermäßige Harnſäure⸗ 
Anſammlung im Blute. Das iſt eben das Unglück, daß 
man ſo häufig erſt nach dem Tode entdeckt, was denſelben 
eigentlich verurſacht hat. Harnſäure iſt das gefährlichſte, 
ein langſam aber ſicher fein Zerſtörungswerk fortſetzen⸗ 
des Gift, dadurch ig daß die Nieren nicht 
richtig arbeiten und anſtatt dieſe Säure aus dem Blute 
dem Körper zu ſcheiden, bleibt dieſelbe im Syſtem 
und verdirbt daſſelbe gründlich. Warner s Safe Cure 
Mt das zuverläſſigſte Mittel für ſolche gefährliche Zus 
Fände, neutraliſirt und entfernt dieſes Gift und erhält 
die Geſundheit. Verkauf und Verſandt nur durch 
Apotheken. 
— — — cr] 


Börſenbericht. 


Stettin, 17. April. Wetter: ſchön. Temp. + 
12 K. Barom. 38° J Wind SSO. 
Weizen felt, per 1000 Klgr. loto gelb. 171—173 nom, 
per Abri. He 174,5 G., per Mai-Juni 175 bez., per 
Juni⸗Juli 170,5 —177, 5 bez., per Juli Auguſt 178— 178,5 
dez ber September⸗Oktober 178 B. u. G. f 
Roggen ſtill, per 1000 Klgr. loto inl. 112—114 ab 
Bahn bez., per April⸗Mai 118 bez., per Mai- Juni 118,5 
bis 119 bez., per en 121,5 bez., per Juli⸗Auguſt 
23,5 bez., ver September⸗Oktober 126,5 G. 
Gerſte per 1000 Klgr. lolo Märker 107 — 120 bez. 
Hafer felt, ber 1000 Mgr. loto pomm. 112-418, 


Rüböl ruhig, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 47,5 
B., per April⸗Mai 46,75 B., per September⸗Oktober 47 B. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter loko o. F. do 
50er 49,5 bez., do. 70er 30,6 bez., per Auguſt⸗September 
70er 33,5 B., do. 50er 52,6 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 12,05 verz. bez. 


London, 16. April. Weizen feſt, Gerſte und 


a subia, ae fteigend, Mehl feſter, Erbſen jund 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn Herrn M. Moſes (Stargard). — 


Eine Tochter Herrn H. Mähl (Stralſund). 


Geſtorben: Rentier F. Dieck (Grimmen). — Kantor 
Albert Stoebener (Gram ow). — Verwittwete Frau 


Dr. Caroline Geſterding (Putbus). 


Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen: 
Dr. Hermann Dunger's 
zötterbuch von Verdeutſchungen 


entbehrlicher Fremdwörter. 


Mit einer einleitenden Abhandlung über Fremdwörter 
und Sprachreinigung. 
gr. 8. Preis kartonnirt / 1,80, 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 


ür geſchlechtskranke Männer, ſpeziell an Ueberreiz., 
Bettnäſſen, Schwäche⸗ und Rückenmarks-Leidende 
konſultirt Dr. Horvath, Berlin, Krauſenſtr. 52, 
chemaliger kaiſerl. ottoman. Militär⸗ und Hospitalarzt. 
Eine an der Chauſſee zwiſchen Köslin u. Zanow be⸗ 
legene Papierfabrik, die auch zur Anlage einer Mahl⸗ 
mühle ſehr geeignet, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei A. Schröder, Köslin, Friedrich: 
Wilhelmſtadt 6a. 


Am 2. und 3. Juni d. J. findet in Greifenberg die 


I Szirks-Chierihau Im 


ftatt, verbunden mit Ausſtellung und Prämiirung von Schafen, Schweinen, Bienen 
und Kleinvieh aller Art, landwirthſchaftlichen Maſchinen, Erzeugniſſen der Induſtrie 
und der Gewerbe, ſowie von Produkten der Land- und Forſtwirthſchaft und des 


Gartenbaues. 
Der Bezirk Greifenberg beſteht aus den landwirthſchaftlichen a Greifenberg. Cammin⸗Gülzow 


Regenwalde, Naugard, Daber, Wollin, Roman, und dürfen 


ferde und Rindvieh nur aus dieſem Bezirk prä⸗ 


miirt werden, wogegen bei allen anderen Viehgattungen und Ausſtellungs⸗Gegenſtänden freie Konkurrenz ein⸗ 


tritt und eine zahlreiche Betheiligung erwünſcht 


ift. 
An die Ausſtellung ſchließt fid eine a von Gegenſtänden an, welche aus der Gewerbe⸗ 


Ausſtellung gekauft werden. 


Ameldungen zur Ausſtellung werden bald möglich erbeten, ſind jedoch ſpäteſtens bis zum 10. Mai 
an den Buchdruckereibeſitzer C. Lemeke in Greifenberg zu richten. 


Das Ausſtellungs-Komitee. 


Viereek-Neuhof. _ 


Berlin» F.SOENNECKEN’sVERLAG, BONN »Leipaig EEE Antwerpen 
ETE TER WO RTA I RI 


ur echt mit Namen Preisgekrönt: 
. SOENNECKEN | — 
FR + | (Staatsmed.), | 
Frankfurt a. M., 
= Madrid, Graz, 
Amsterdam, 


Eiſenbahnſchienen ah 
zu Bauzwecken und Geleijen, ſowie Grubenſchienen 
offeriren billigſt 

Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Fleisch-Extraet, Pepton no. 
Bouillon sind in kurzer Zeit be- 
reits mit 16 Ehrendiplomen u. gold. 
Medaillen ausgezeichnet worden, 


Kemmerich’ 


Kirchplatz 4, 
1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 
zum 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
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Darin PEPE TV IT TEN 


da der e Miterbe, ein Sohn, welcher In⸗ 
genieur geweſen, ſchon vor mehreren Jahren ge- 


rn yr ven NEE O TIERE TIEF N 


Artiſten wiedererkennen würde, fürchtete er nicht, 


ftorben war. Ein Haus in Wien, in guter] — das Bühnenlicht iſt zu trügeriſch, um mehr 
Stadtgegend, repräſentirt ſchon eine größere als eine Aehnlichkeit glaubhaft zu machen, außer⸗ 
Summe, — er überlegte, was und wie er feine| dem brauchte er nur die vollen Locken zu kürzen, 


künftige Exiſtenz begründen wolle. 
Sein Metier war ihm überdrüſſig, — im 


und dem üppigen Bartwuchs keinen Einhalt zu 
gebieten, jo würde ſchon in einigen Wochen eine 


nächſten Jahre wurde er vierzig, — er ſehnte l gänzliche Veränderung ſtattfinden, er brauchte 
fh nach körperlicher Ruhe: Und nun, da er] nur als wohlhabender Mann zurückzukehren und 


durch Tod und Leben von Weib und Kind ge— 
ſchieden war, überkam ihn plötzlich das Berlan- 
gen, zu Seinesgleichen geſellſchaftlich zurückzukeh⸗ 
ren, — die Begegnung mit Max Benda hatte 
Jugenderinnerungen heraufbeſchworen, welche ein- 
mal erweckt, ſich nicht wieder einlullen ließen. 
Außerdem hatte der kurze Moment, den er Ban- 


ein Märchen von belohntem Fleiß in fernen, 
fremden Ländern aufzutiſchen, ſo ſtand er genau 
wieder an ſeinem Platz, wohin Geburt und Er- 
ziehung ihn ſtellten, ehe ſein Leichtſinn ihn von 
dort fortgetrieben. Das dunkle Kapitel felnes 
Lebens kannte Niemand, — er war, hieß es, 
wegen Nichtübereinſtimmung mit der Familie ins 


Her Alvers gegenübergeſtanden, eine ganze Fülle] Ausland gegangen, deſto ehrenvoller, wenn er 
von Rachegedanken entſtehen laſſen, die indeſſen] auch als gemachter Mann zurückkehrte, die Ro- 
weniger dem Feind ſchaden, als ihn ſelbſt reha-| mantif hat immer Anhänger. 
bilitiren ſollten. In Bezug auf Felicitas hatte er beſchloſſen, 
„Wenn er geſtehen muß, daß ich trotz f.iner|fie in eine Penſion zu geben, und, fern von 
Härte, ſeiner grauſamen Gerechtigkeit, ein ihm] Berlin, ſpäter auch für fie zu ſorgen, ohne daß 
ebenbürtiger Mann geworden bin!“ ſagte er] fie je feinen wahren Namen und Stand erfah- 
aut in den wirbelnden Dampf der Lofomotive| ren ſollte. Er fühlte, daß das ſenſitive Kind 
Inaus. nicht mit ihm harmoniren könne, daß fie ibm. 


Ls de man ión im beſſeren Kreiſen als den der Mutter wegen, 
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zürne. Außerdem wollte er Benares, 

den ledigen Junggeſellen ſpielen und noch eine mit Mühe den angebotenen Sitz innehielt. 

reiche Frau erobern, — er kannte ſeine Macht Endlich nach zehn Minuten, die ihm wie 

über Weiberherzen, — wozu aljo mit fragwür- Stunden dünkten, brachte der Schreiber die Ak⸗ 

digen Antecedenzien ſeine Zukunft belaſten? ten, er band fie auf, öffnete die blauen Um- 
Sein Plan war bis auf das „Wie“ fir und ſchläge der einzelnen Hefte und verließ dann das 


vor Ungeduld nervös geworden, nur 


fertig! Er kam früh am Abend in Wien an, Zimmer. 
doch er vermied es, in den bekannten Kreiſen Herr Notar Laubinger winkte den Wittwer 
aufzutauchen, — ſein Blick war feſt auf das der Tucherſchen Erbin näher. „Außer dem Mo- 


Kommende gerichtet, welches in anderen Sphären 


lag. 
Am nächſten Morgen, mit dem Oeffnen des 
Bureaus, trat er bei dem Notar Ignatz Laubin- 
ger auf der Wieden ein. 
„Ich komme wegen des Tucher'ſchen Nachlaſſes, 
da meine Frau, die kürzlich verftorben if, — 
einzige Erbin iſt,“ ſagte er, 


biliar, Garderobe und Handwerksgeräth, — der 
Verſtorbene hatte eine Sattlerei beſeſſen — ſind 
noch an Baarvermögen, nach Abzug der Begráb- 
nißkoſten für beide Eheleute, die binnen einer 
Woche ſtarben, dreihundert Gulden in Depofiten- 
ſcheinen vorhanden,“ fagte er. 

Benares war der Meinung, das nun folgende 
indem er ſich vor- Stillſchweigen bedeute eine Pauſe und ſah den 
ſtellte und durch ſeine Papiere legitimirte. Mann des Rechts fragend an, als wolle er ihn 

„Hm ja, hm ja.“ Der kleine, bewegliche No- zu einer Fortſetzung auffordern. „Nun, und wel- 
tar klingelte und befahl dem eintretenden Bureau ter?“ frug er dann. 
diener, die Tucher'ſchen Akten zu bringen. 

„Iſt der Nachlaß bedeutend?“ frug Benares, 
unfähig, ſeine Neugierde länger zu bezähmen. 

„Sehen, ſehen,“ der beſchäftigte Mann er- 
ledigte unterdeſſen eine andere Sache, während 


(Fortſetzung folgt.) 


Y 
Stettin, den 9. April. 
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Wie aus den verſchiedenſten Theilen des Staates gemeldet wird, 
die Ueberſchwemmungen der Elbe, Nogat, Weichſel, Warthe und Oder ſchweres 


Unglück über die betroffenen Gegenden hereingebrochen. Viele Quadratmeilen frucht— 
baren Landes ſind durch die ausgetretenen Waſſermengen verwüſtet und ſtehen zum 


iſt durch 


Theil noch jetzt unter Waſſer, die Ernten ſind vernichtet, hunderte von Häuſern 
zerſtört und große Verluſte an Vieh nnd beweglicher Habe zu beklagen. Schleunigſte 


Hülfe iſt daher dringend geboten und kommt es zunächſt darauf an, möglichſt reich— 
liche Geldſpenden zu ſammeln, um Lebensmittel und Kleidungsſtücke zu beſchaffen 
und die ſo unentbehrlichen Volksküchen ins Leben zu rufen. 

In dem gegenwärtigen Augenblicke, wo ſich überall die Herzen und die 
Hände aufthun, um die Noth der leidenden Mitmenſchen zu lindern, wird auch 
unſere durch Opferfreudigkeit bewährte Provinz nicht zurückſtehen wollen und richtet 
daher der Provinzial-Hülfsverein an alle Bewohner Pommerns die dringende Bitte, 
durch reichliche Gewährung von Geldſpenden, zu deren Annahme jeder der Unter 
zeichneten gern bereit ijt, das gemeinſame Liebeswerk kräftigſt fordern zu wollen. 


Der Hülfsverein für die Proving Vommern. 


Graf Behr-Negendank, Ober-Präſident, Stettin. 

von Bonin, Landrath, Neuſtettin. 

Graf Clairon d' Houssonville. Regierungs-Präſident, Cöslin. 
von Flemming. Erblandmarſchall, Benz 

Dr. Freiherr von der Goltz. Landes-Direktor, Stettin. 


Dr. von Hagenow, Landrath, Grimmen. 
Haken. Oberbürgermeiſter, Stettin. 


von Kleist-Reizow. Wirklicher Geheimer Rath, Kiekow. 
von Köller. Wirklicher Geheimer Rath, Cantreck. 
Kummert,. Bürgermeiſter, Colberg. 

Dr. von Körber, Yandrath, Bergen auf Rügen. 

Freiherr von Maltzahn-Gültz, Reichstagsabgeordneter. 


Mühlenbeck. Vorſitzender des Provinzial-Ausſchuſſes, Groß-Wachlin. 
von Pommer- Esche, Regierungs-Präfident, Stralſund. 


Pehlemann, Oberbürgermeiſter, Stargard. 

von Sommerfeld, Regierungs-Präſident, Stettin. 
Dr. Scharlau. Stadtverordneten-Vorſteher, Stettin. 
Schlutow, Kommerzienrath, Stettin. 

Stoessel. Oberbürgermeiſter, Stolp. 

Tamms. Oberbürgermeiſter, Stralſund. 

von Vahl, Juſtizrath, Greifswald. 

von Zadow, Nittergutsbeſitzer, Alt-Wuhrow. 


Die Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft von 1832 


chert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo ohne die Verſicherten zu irgend 
e en Nachzahlungen zu verpflichten, falls die Prämien⸗Einnahme zur Deckung der Schäden und Koſten 
des betreffenden Jahres nicht ausreichen ſollte. In ſolchem que deckt die Geſellſchaft den 
1 oder aus ihrem Grundkapital von 3,000,000 . 
Die Prämien ſind des A und überdies treten bei. Herpflichtung zu e Verſicherungsnahme, 

ſowie bei Erneuerung vorjähriger Verſicherungen noch Ermäßigungen derſelben ein. 

Eutſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll ausgezahlt. 

Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich 

L. Heilmann, Kaufmann in Greifenhagen, | Moritz Moses, Kaufmann in Boris, 


erluſt aus ihren 


Franz Kuhfuss, Reſtaurateur in Bahn, L. Meyer, Kaufmann in Tantow, 
W. Paul. Barbier in Nipperwieſe, E. Lehr, Uhrmacher in Dölig, 


Rua. Krüger. General⸗Agent, Stettin, Bollwerk 8. 


Fahnen. 


Abzeichen für Vereine, 
Flaggen für Behörden, 
Altarbekleidungen, 
Stickereien für Möbel 
ir pam Meimecke, Hanover. 


Stralsunder Baumschulen N. Lorgus. 
Grifter Vorrath von Obſt-, Allee-, Zier- u. Trauerbaͤumen, 


hochſtuͤmmigen und niedrigen Noſen, 


Zier-, Johannisbeer-, Stachelbeer- u. Hecken- 
Sträuchern ete. — Ein beschreibendes Preis- und Sorten- 
verzeichniss ist meu erschienen und wird auf gef. Verlangen zugesandt. 


Motel Oeresund, 
Copenhagen, 


Lace in der Mitte der Stadt. Zimmer zu moderaten 


F. M. Haugsted. 


Nyhavn No. 3, am Kongens Nytow. Schönste 
Preisen. Diners á la carte den ganzen Tag. 


pro — % — H ] — 
F. SOENNECKEN’s 


BRIEF ORDNER 


machen das überschreiben der Briefe, sowie das schriftliche registriren überflüssig. Alle Briefe 
eines Absenders liegen zusammen, und jedes Schriftstück kann im Nu aus dem Ordner heraus- 
genommen werden, ohne zu zerreissen. Kein provisorisches registriren wie bei dem Brettsystem 


pad ci umpacken in eine andere Mappe. Lin einfacheres, schnelleres und 
praktischeres registrisen gibt es nicht, 


System I: M. 1,25, System II: M. 1,50. 

Bei vielen Tausend Firmen im Gebrauche, a. A. bei: 
Brendel & Loewig, Berlin . > WR 60 Ordner, 
Deutsche Metallpatronenfabrik, Karlsr aha „ TE 


2 
Karl Fraenkel, Berlin i 100 á 
F. W. Grünfeld, BER ak’ Landes, Schl 300 „ 
Jacobi & Grell, Exportgeschäft, Hamburg 28 $ 
Reinhard Mannesmann, Róhrenwalzwerk, he oe ren 3 $ 
Herm. Petersen € Co., Exportgeschäft, aa ¿RS A 5 
Aug. Ruf, Couvertfabrik; Konstn s? ee 0 >: 
Gebr. Stollwerk, Köln PA ES de 
Berth. Siegi dad: Berlin, Leipzig, “Frankfurt a. M. se: 86 » 
Volksbank, Beim At: , NS e SEE po 
Ferd. Wagner, Pforzheim any EA A Die ad's | > 
Ludwig W ¿ol Porzellanfabrik, Bonn 120 u 


In jed. Schreibwhdlg. vorrätig. Ausführl. Preisl. kostenfrei. 
F. Soenneeken’s Verlag + Bonn Berlin + Leipzig. 


bewährt ii ärztlich empfohlen. 

Zu haben in allen , 
Mineralwasserdepöts _ 
sowie in allen 
Apotheken. 


Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
; Verdauungsorganen vertragen. 

Milder Geschmack. Andauernd gleich- 


Ucberraſcht iſt TH 


durch die Leiſtungen der modernen photographiſchen Re⸗ 
produktionsverfahren. 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdner Gallerie, des Berliner Muſeums, Gallerie 
moderner Meiſter in vorzüglichem Photographiedruck 
verkaufen wir in Kabinetformat (16/24 Ctm.) & 15 . 
Pe von ca. 400 Nrn. religiöſer, Genres, Venus⸗ 
ilder ꝛc 


6 Probebilder mit Katalog 


poli wir gegen Einſendung von 1 %, in Brief 
marken überallhin franko. 


Die N derten en 


Dampf- EK affee- Brennerei 


Elberfeld, 
empfiehlt ihre gerösteten Kaffees. — Bonner 
und Wiener Methode. — Versendet per 
Postkolli franko gegen Nachnahme. 
Grösste Auswahl. Garantirt reiner Geschmack. 
Preise von 110, 120, 130 bis 180 Pfg. pro 
1 


Kilo. 
"RRaiterzsBortemonnaite. 
foften mit 3 a ge in Bod: 


Kunsthandlung H. Toussaint & Cie. leder 3 /, Seehund 3¼½ „Ab, 
in Berlin N. W. Jeder verlange ſofort vollſt. onerous rutis. 
Unter den Linden 44. Theodor Kaiser, Berlin, 55 chſtr. 47. 


Friſche Heringe und Büdlinge 


liefert an Wiederverkäufer 
J. T. G. 


Letuolós - 
Cinchona-Tabletten 


Wirken mervenanregend und 9 — 
verhilten u. — 18 Kerle, 1 22822 
bet u. nach häuslichen u. — 


ittenburg, Straliund. 
ae nate 
Kap ch 


92 


Trauben⸗Wein, — cae — 
tc 20 Ios er Hotel Bamberger Hof. 
Weißwein a 85, 1884er ital. kräftigen Roth⸗ Gute Betten. — nme Beats, 


wein a 95 Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 Ltr. 
an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern |} ———— 
zu Dienſten. 

J. Sehmalgrund, Dettelbach i. Di. 


Für feiafte Pariſer aK 


Gummi-Artikel 


billigſte Bezugsquelle 
G. Hendelsohn, Berlin S. 14. 
Preis liſte gratis ns 
Fette wohlſchmeckende 


Harzer Kümmelkäſe 


verſende ſtreng nur Prima⸗Qualität, Probekiſte von 
10 Pfund „A 3,30 franko q: Nachnahme, | Eine gebildete junge Dame ſucht in einem feinen Hanf 

Vilh. Rienücker, Stellung als Stütze der Hausfrau. Adr. erbeten Stetti 
| Stiege im Harz. ES Deutſcheſtraße 66, 1 Tr. 


hr. Rab estein. 
Casen: 
Casseler Hof. 


Neuerbautes Hotel 1. Ranges. 
der Schönſtes Reſtaurant am Platze. ag 
Beſitzer: Peter Rledel. 
Für ſogleich wird Stellung für eine j. Dame, welch 
in der Wirthſchaft und Handarbeiten erfahren, geſucht 
Familienzugchörigkeit Bedingung. 
Adr.: Frau Müller, Schivelbein poſtlagernd. 


Er 


